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FREMDE ARMEEN

Rettungseinsatze der US Army Aviation

Flugzeugbesatzungen der US-Streitkrifte konnen darauf zihlen, im Falle
eines Abschusses oder einer Notlandung hinter den feindlichen Linien
schnellstmoglich gerettet zu werden. Der Autor hatte im Oktober 2000
die Gelegenheit, in Polen wihrend der Ubung VICTORY STRIKE sich
ein Bild iiber die Rettungsmoglichkeiten sowie die Ausriistung der
Hubschrauber der US Army Aviation zu machen.

Kaj-Gunnar Sievert

Die amerikanischen Streitkrifte kennen
viele historische Beispiele von erfolgrei-
chen Such- und Rettungseinsitzen. Ein
auch in Europa bekannt gewordenes Bei-
spiel ist die Rettung des im Juni 1995 tiber
Bosnien-Herzegowina abgeschossenen
F-16-Piloten Captain Scott 0’Grady durch
eine Tactical Recovery Action Patrol
(TRAP) des US Marine Corps. Doch
nicht alle Rettungseinsitze verliefen ver-
gleichbar «schulbuchmissigr. Wihrend des
Vietnamkrieges wurde im April 1972 ein
Aufklirungsflugzeug des Typs Douglas
EB-66C (Funkname BAT 21) tiber feind-
lichem Gebiet abgeschossen. Erst nach elf
Tagen und zahlreichen erfolglosen Ver-
suchen gelang es, den einzigen Uber-
lebenden, Navigator Oberstleutnant Iceal
«Gene» Hambleton, zu retten. Die Folge
der Rettungsaktion von BAT 21: Diverse
abgeschossene und beschidigte US-Flug-
zeuge und Hubschrauber, neun gefallene
US-Soldaten, andere gerieten in Gefan-
genschaft. Wie kein anderes Land sind die
USA bereit, alles zu unternehmen und ein-
zusetzen, um ihre Leute aus der Gefahren-
zone zu retten. Eine R ettung ist eine kom-
plexe Aktion. Jede Operation ist anders und
bedarf einer sorgfiltigen Planung und
Durchfiihrung.

Angepasste Einsatzdoktrin

Mit Ende des Kalten Krieges musste
auch die US Army Aviation ihre Einsatz-
doktrin der neuen strategischen Lage an-
passen. War wihrend der Achtzigerjahre die
Hauptaufgabe der US Army Kampthub-
schrauber in Europa die Bekimpfung der
zahlenmassig tiberlegenen Panzer des War-
schauer Pakts, so ist diese Aufgabe heute
teilweise in den Hintergrund getreten. Die
11th Aviation Brigade desV. Corps der US
Army in Deutschland trainiert als Folge der
neuen Ausrichtung so genannte «Deep
Strike»-Missionen. Mit diesen Missionen
sollen neu wichtige Ziele im Hinterland
des Gegners angegriffen und zerstort wer-
den. Die Abkehr von der reinen Panzer-
bekimpfung hatte zur Folge, dass die
Apache-Hubschrauber nicht mehr in un-
mittelbarer Frontnihe in enger Zusam-
menarbeit mit den eigenen Bodenkriften
operieren, sondern alleine bis in eine Tiefe
von 150 Kilometern und mehr im gegne-
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rischen Territorium. Solche Einsitze fiihr-
ten in der Folge zu einer konzeptionellen
Neubeurteilung der bisherigen Praxis der
Rettungseinsitze abgeschossener Hub-
schraubercrews. Beschleunigt wurden diese
Uberlegungen auch aufgrund der Ein-
satzerfahrungen der Apache im Rahmen
der Task Force HAWK 1999 in Albanien.
Im Balkan wiren die Apache-Hubschrau-
ber alleine weit vorne ohne Unterstiitzung
von anderen Truppen eingesetzt worden.

«Three Pack»-Verband

Wird fiir einen «Deep Striker-Einsatz
des 11th Aviation Regiment ein Apache-
Verband zusammengestellt, ist diesem ein
so genanntes « Three Pack» angehingt. Ein
«Three Pack» besteht aus drei Sikorsky
UH-60 Black Hawk-Hubschraubern un-
terschiedlicher Konfiguration:

Command & Communication (C2) Black
Hawk: Der Fiihrungshubschrauber unter-
stiitzt und koordiniert den Angriff. Der C2
steht in stindiger Verbindung mit dem
Apache-Kommandanten an der Front so-
wie mit dem riickwirtigen Korps.

One of the reasons for the outstanding
morale of the U.S. crewmembers was that
in the event they were downed, they knew
that every possible effort would be made to
rescue them. This confidence was vital in
| maintaining the esprit of air units.

Military Assistance Command Vietnam,
| Command History

«PENETRATOR» Black Hawk: An Bord
des PENETRATOR ist das Downed Air-
craft Recovery Team (DART). Ein DART
besteht aus bis zu elf Infanteristen. Sie sind
mit M-16-Gewehren, Maschinenpistolen
und Sprengstoff bewaffnet. Feuerunterstiit-
zung erhalten sie durch zwei M-60-
Maschinengewehre des PENETRATOR.

MEDEVAC Black Hawk: Der MEDvac
EVACuation Black Hawk ist der eigent-
liche Rettungshubschrauber. Die vierkop-
fige Crew gewihrleistet die medizinische
Unterstiitzung der Verwundeten.

Ablauf einer Rettungsaktion

Obwohl die Rettungsoperationen un-
terschiedlich ablaufen kénnen und sich nie
gleichen, hat eine «Deep Strike»-Mission
mit anschliessender Rettungsaktion einer
abgeschossenen Crew folgendes Muster:

Vor der Operation: Alle an einer «Deep
Striker-Operation beteiligten Besatzungen
nehmen am gemeinsamen Briefing des
Verbandes teil. Damit wird sichergestellt,
dass sowohl die Apache- als auch Black
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- MEDEVAC (MEDical EVACuation) UH-60Q Black Hawk

Der MEDEVAC Black Hawk entstand
aus einem Umbau des vielseitigen Sikorsky
UH-60A Black Hawk. Er ist der Rettungs-
hubschrauber der US Army. Seine Haupt-
aufgaben sind Gefechtsfeldevakuationen,
Combat Search and Rescue (CSAR)-Mis-
sionen sowie medizinische Transporte aller
Art. Fiir diese Aufgaben wurde der Innen-
raum des UH-60 entsprechend umgebaut.
Die in der Kabine eingebaute Vorrichtung
erlaubt, bis zu sechs Patienten liegend zu
transportieren und wihrend des Fluges me-
dizinisch zu versorgen. Eine MEDEVAC-
Crew besteht aus zwei Piloten, einem Crew
Chief, der die Rettungswinde bedient und
einem entsprechend fiir Kampfrettungen
ausgebildeten Sanitater. Die medizinische
Ausriistung  orientiert sich vor allem an
moglichen Kampfverletzungen. Dazu zih-

| len spezielle Ausriistungen fiir Brandopfer,
Riicken- und Schussverletzungen. Zur Aus-

| ristung eines MEDEVAC Black Hawk

| gehoren zudem zwei Sauerstoftbeatmungs-
.| gerite, ein Defilibrator, Unmengen von

‘erbandsmaterial, Rettungsgerite wie ein
{orizontalnetz oder eine Rettungswinde.
Der MEDEVAC Black Hawk ist voll nacht-
tugtauglich und unter ABC-Bedingungen
insetzbar. Die US-Streitkrifte sind die ein-
igen, die militirische MEDEVAC-Missio-
ten durchfiihren kénnen. Der MEDEVAC
3lack Hawk hat sich weltweit auch in
Vaturkatastropheneinsitzen bewiahrt. An-
lere Armeen wie zum Beispiel die briti-
chen oder die franzosischen Streitkrifte
tihren lediglich so genannte CASEVAC
CASualties EVACuation) durch. Das heisst,
s muss zuerst von einem andern Stiitzpunkt
in Arzt oder ein Sanititer geholt werden.
Jas V. Korps der US Army Aviation in
Deutschland verfligt tiber drei Kompanien
nit je 15 MEDEVAC-R ettungshubschrau-
jern. Motto der 236th Medical Company
Air Amublance, eine der drei Kompanien
les V. Korps der US Army Aviation, lautet:
DJUST OFF (Dedicated Unhesitating
iervice To Our Fighting Forces).

Hawk-Crews tiber den gleichen Informa-
tionsstand verfligen.

Wiehrend der Operation: Wenn der Angriff
beginnt, heben die Kampfhubschrauber
zusammen mit den drei Black Hawks —
dem «Three Pack» — ab. In Abhingigkeit
der Bedrohungslage bleibt das «Three
Pack» hinter der eigentlichen Frontlinie in
einer so genannten ROZ (Restricted Ope-
ration Zone) zurtick. Es ist moglich, dass
der PENETRATOR und der MEDEVAC
Black Hawk in dieser Zone bei laufenden
Triebwerken landen, um Treibstoft zu
sparen. Wihrenddessen hilt der C2 die
Verbindung zur Apache-Angreifergruppe

PENETRATOR UH-60 Black
Hawk, der in einem «Three
Pack»-Verband mitfliegt. Die
SATCOM-Antenne ist rechts
neben dem Rotormast. Der
Stand des M-60-Bordschiitzen
ist zwischen Piloten- und
Frachttiir. Motto der «Blue-
Star»-Kompanie, die in Polen
mit diesem Hubschrauber flog,
lautet: «Skills not Luck».
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ufrecht. Stiirzt ein AH-64 ab, wird der
°2 Black Hawk via die Angreifergruppe
rientiert. Nach Riicksprache mit dem
tickwirtigen Korps bietet der C2 die war-
enden Hubschrauber auf. Beide Hub-
chrauber fliegen daraufhin in die Region
les abgestiirzten Apache. Zuerst landet der
’JENETRATOR nach einer Rekognos-
ierungsschlaufe bei der Absturzstelle. Das
DART setzt ab und sichert die Landezone.
Der PENETRATOR hebt wieder ab und
nacht den Platz fiir den MEDEVAC Black
dawk frei. Die verletzte Apache-Crew
vird aufgenommen und der MEDEVAC
liegt ins nichste Spital. Enthilt das Wrack
10ch klassifiziertes Equipment, so wird die-
es ausgebaut oder wenn nicht moglich, das
Xrack gesprengt. Anschliessend landet der
JENETRATOR, nimmt das DART auf
ind fliegt in die ROZ zuriick.

ichwierigkeiten

Der flir die Rettung verantwortliche
Offizier eines DART ist im Einsatz mit fol-
renden Schwierigkeiten konfrontiert:

Feindlage: Obwohl er aufgrund der Teil-
lahme am Briefing tiber den Ablauf und
las Ziel des Angriffs informiert ist, kann
ich die Situation im Kampf schnell in-
lern. Er weiss somit nicht exakt, was ihn
ind sein Team am Boden erwarten wird.

Unterstiitzung: Das Rettungsteam kann
iicht davon ausgehen, dass der Fliigelmann
les abgeschossenen Apache-Kampthub-
chraubers das Abdecken iiber der Absturz-
selle Gibernimmt. Der PENETRATOR
Is auch der MEDEVAC Black Hawk sind
nehr oder weniger auf sich alleine gestellt.
line sofortige Unterstiitzung durch die US
uir Force ist denkbar und maéglich, bleibt
ber letztlich auch eine Frage der Zeit und
ler Verfligbarkeit der Mittel.

Navigation: Obwohl der Black Hawk

tiber ein Global Positioning System (GPS)
verfligt, kann das Navigieren erschwert
sein. Wiahrend der Ubung VICTORY
STRIKE auf dem Armeetrainingsgelinde
von Drawsko Pomorskie/Polen berichtete
ein Offizier, dass es wegen der flachen
Landschaft eher schwierig ist, die Ubersicht
zu behalten. Die Hubschrauber operieren
sehr tief. Findet die Rettung in der Nacht
statt, wird es zusitzlich noch schwieriger.

Kommunikation: Sowohl der C2 als auch
der PENETRATOR sind mit Satelliten-
kommunikation (SATCOM) ausgertistet.
Mit der SATCOM wird sichergestellt, dass
die Verbindung gehalten werden kann und
das DART tiber die laufende Lage orien-
tiert ist.

Reichweite: Erfolgt der Angriff in einer
bestimmten Tiefe des gegnerischen Terri-
toriums, so muss der PENETRATOR
Black Hawk einen internen Zusatztank
mitfiihren. Dies reduziert die Anzahl der
DART-Soldaten.

Vorbereitung: Ein R ettungseinsatz aus einer
«Three Pack»-Formation wird ohne grosse
Vorbereitung durchgefiihrt. Innerhalb von
Minuten geht es los. Diese Ausgangslage
stellt hohe Anforderungen an die Fiihrung
des DART und an die Soldaten selber.

Dunkelheit: Aufgrund der iiberlegenen
Instrumente des AH-64A Apache-Kampf-
hubschraubers erfolgen die Einsitze in der
Regel wihrend der Nacht. Deshalb tragen
alle Soldaten an Bord des PENETRA-
TOR und des MEDEVAC-Hubschrau-
bers Nachtsichtgerite, welche die Sicht
und die Wahrnehmung verbessern helfen.

Laut der US Arimy ist der Schliissel zum
Erfolg einer Aktion die verzugslose Einlei-
tung derselben. Anders als in den anfangs
beschriebenen Aktionen erfolgt die Ret-
tung aus einem laufenden Angriff heraus.
Der Erfolg hingt somit stark von der un-
mittelbaren Situation, der Improvisations-
fahigkeit und Zusammenarbeit der betei-
ligten Crews ab. Wie erwihnt, erfolgt die
Rettungsaktion wihrend eines laufenden
Angriffes, was die Koordination zwischen
C2, Korps, Kommandant der Apache-An-
griffsgruppe und dem Rettungsteam nicht
erleichtert. Auf alle Fille signalisiert die US
Army mit dem DART und dem MEDE-
VAC Black Hawk, dass sie jeden Versuch
unternimmt, ihre Soldaten aus jeder
Situation herauszuschlagen. [
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Kaj-Gunnar Sievert,
Hauptmann,

Stab Fl Br 31,

Lic. phil. I,

5401 Baden.

ASMZ Nr.1/2001 23




	Rettungseinsätze der US Army Aviation

